

[image: Coverabbildung des Buches “Kaffee ohne mit Süss”]






Singet mir, oh Musen


von den schönen Dingen der Welt!


Aber verschweiget auch nicht


die schlimmen!









Vorwort


von Jörg W. Ziegenspeck


Es ist schon außergewöhnlich, wenn sich ein Neunzigjähriger dazu entschließt, ein politisch-satirisches Märchen für Erwachsene zu schreiben und dann ein Text vorgelegt wird, der die Probleme unserer Gegenwart, unserer Zeit und unserer Welt dermaßen verfremdet, dass man sich die Augen reibt: Ist das, was wir real erleben, nun ein Märchen, oder das, was im Märchen aufscheint, die harte Wirklichkeit?


Klaus Behr war viele Jahre als Hochschullehrer in der Lehrerbildung tätig. Mit seinen Kollegen legte er grundlegende Werke zur „Sprachlichen Kommunikation“ (1972) und zum „Projektorientierten Unterricht“ (1975) vor, die über viele Jahre die fachdidaktische Richtung in der Bundesrepublik wesentlich bestimmten. Nach seiner Pensionierung machte er als versierter Pianist und Kleinkünstler von sich reden. Mit Rezitationen, szenischen Spielen und Gesang brachte er viele Programme auf die Bühne, die ein breites Publikum erreichten und vom gebürtigen Berliner mit nuancierter Sprechkultur hinreißend dargeboten wurden. – „Ein besonderes, stets hintergründiges Erlebnis“, urteilte die Presse.


Nun also ein Buch, in dem von einem GUTEN KÖNIG und seinem Volk berichtet wird, die auf einer ozeanumrauschten „Insel der Glücklichen“ – EUKADIEN – leben. Der Text spiegelt – in bewusster Naivität – irritierende Zeitereignisse und im Kontrast dazu eine denkbare „bessere“ Welt wider. Er folgt dabei keinem stringenten Handlungsstrang, sondern reiht die Ereignisse in lockerer Folge, aber nicht ohne eine innere Logik, aneinander. Erzählt wird mit Mitteln des Humors, der ironischen Verstellung, auch der skurrilen Groteske, über Frieden & Krieg, Pandemie, Klimawandel, das Verhältnis des Menschen zur Natur, Religion, über religiös motivierten Terror, „gutes“ & „schlechtes“ Geld und über so manches mehr. Die Mischung aus Leichtigkeit und Ernst möchte angesichts der brennenden Weltprobleme nachdenklich stimmen und zur kritischen Auseinandersetzung motivieren, gleichzeitig aber auch literarischen Lesespaß verbreiten.


Die märchenhafte, ironisch-humorvolle Erzählform gestattet es, mit den Geschehnissen frei umzuspringen. Der „nicht allwissende“ Erzähler des Märchens ist zugleich Teil der Geschichte, der als Reporter und teilhabender Beobachter die Verhältnisse der Insulaner sozusagen auch von innen kennt.


In Anlehnung an denjenigen, der mit hundert Jahren aus dem Fenster sprang und noch vieles erlebte, zeigt uns Klaus Behr, wie man mit neunzig ebenfalls noch eigene Wege märchenhafter Verfremdung finden und der Wirklichkeit den alltäglichen Grauschleier entziehen kann.









Personen des Geschehens





	DER GUTE KÖNIG

	auch genannt: der GROSSE GUKO





	WEISSIMMER&HÖRTALLES

	der Informant mit dem Ohr am Volk





	KÖNNTEMANNICHT

	der selbstbegeisterte Vorschläge-Macher





	LOGICO

	der die Welt gern logisch hätte





	DEMOKRATOS

	der abwägende Bedenkenträger





	MACHTALLES

	Exekutor der königlichen Anordnungen





	WEITERSAGER

	der Verbreiter des königlichen Willens





	WAS-DENN-NUN-SCHON-WIEDER

	der ruppige Verteidiger alter Ordnungen





	GLOBETROTTER

	der vielgereiste Berichterstatter





	ATEOST

	ein Ungläubiger & Querdenker





	ANA

	Ministerin für Bildung & Erziehung





	
PÄDAGOG

	ein idealistischer Volkserzieher





	FRANZISKA

	eine Naturwissenschaftlerin





	ARGENZA/GELDINE

	Ministerin für die Finanzen





	KRISTIN

	Ministerin für Landwirtschaft & Gesundheit





	EL FILOSOFO

	der Denker der großen Dimensionen





	SPENDENIUS/Mr. SPONS

	der Spendenfreund mit dem guten Herzen





	NARR

	der unter der Narrenkappe die Wahrheit sagt





	HEXARINA

	Kräuterhexe & Kochkünstlerin





	GERLINDE/GIRLANDE

	Naturgeister-Beauftragte und Medium





	ZWEIFOLINO

	der stets die Machbarkeit anzweifelt





	GLAUBOLISSIMO

	ein recht frommer Bürger





	VOLK

	laßt Euch von weiteren Personen überraschen














Kleine fröhliche Länderkunde


Du wirst, liebe Leserin & lieber Leser, im Märchen einige neue Länder kennenlernen, die dir zunächst fremd, bald aber sehr vertraut sein werden. Alle – außer der Insel Eukadien, auf die der Erzähler Euch bald entführen wird – beziehen sich auf unsere bekannte Welt, auf Deine Welt im Großen und im Ganzen! Als Leserinnen & Leser werdet Ihr keine Schwierigkeiten haben, sie von Fall zu Fall zu identifizieren.


OstLand und auch FernLand meinen dabei, soweit ich es verstehe, den Asiatischen Raum, WestLand könnte Amerika und SüdLand logischerweise Afrika bedeuten. Nicht verkehrt ist, bei den synonym gebrauchten Bezeichnungen DrübenLand, AnderLand, GrossLand und die da drüben zunächst an unsere bekannte ganze Welt zu denken, im besonderen aber gewiß an Europa im weiteren und unser Mutterland im engeren Sinne. Soviel kann ich sicher behaupten!


Wörter wie Ropa oder zösich erklären zu wollen hieße, die Phantasie der geneigten Leserinnen & Leser sträflich zu unterschätzen, was wir also tunlichst vermeiden! Dieses Ropa schon gar, was erdreistet es sich, sich mit der positiv konnotierenden Vorsilbe „Eu“ zu schmücken, was ja griechisch „gut / schön“ bedeutet! Will es sich etwa, dieses euRopa, bei unseren EUkadiern einschmeicheln? Nein, das geht garnicht!


Und Tierbilder wie DER GROSSE DRACHEN oder der ROTE BÄR: Gehören sie nicht seit Kindertagen zu den eindeutigen Bildzeichen für gewisse asiatische Regionen, die uns vertraut sind? Länder, wo man aus Schlitzaugen guckt? Nein, Halt! Aus Augenschlitzen müssen wir sagen, um uns nicht schuldig zu machen des Vorwurfs der unangemessenen Herabsetzung. Oder wo man Wodka trinkt und „Mütterchen Russland“ sagt? Oder wo im StiefelLand, zwischen warmen Gestaden italische Zitronen blühen?


Ich denke, liebe Leser beiderlei Geschlechts, ich kann Euch, nunmehr wohlgewappnet, auf den Text loslassen!


Viel Spaß also jetzt bei der Lektüre!


Euer


Klaus Behr










I


Es war einmal ein Land …


Es war einmal ein Land, da flossen Milch und Honig – so oder ähnlich fangen alle Märchen an. Aber unser modernes Märchen spielt im Hier & Jetzt, es spielt in der Gegenwart, obgleich es so scheinen mag, als sei es aus fernen Zeiten zu uns gekommen, Zeiten, die uns wiederum so nah, so vertraut! Es ist Vergangenheit, ist Gegenwart, ist Zukunft – man könnte sagen: Vergegenkunft!


Bei näherer Betrachtung mischen sich die Dinge, doch hart im Raume stoßen sich die Sachen, wie der Dichter sagt. In unserem Märchen fließen nicht Milch & Honig in lieblichen Bächen über die Wiese, die gebratenen Tauben fliegen den Leuten nicht ins Maul und die gebackenen Gänse laufen nicht mit Messer und Gabel im Rücken herum, auf dass jedermann sich nur ein Stück herauszuschneiden braucht.


Nein, in diesem Land – das auf einer fernen Insel im großen Ocean liegt – muss hart gearbeitet werden, um das tägliche Leben zu sichern: Die Kühe müssen gemolken werden, um an die Milch zu gelangen, die Wiesen müssen gemäht und das Heu eingefahren werden, der Strom muss produziert werden, damit die Menschen nicht bei Kerzenlicht sitzen müssen, Brot und Kuchen werden gebacken wie gewöhnlich auf der ganzen Welt, ja, sogar moderne Technik gibt es, man könnte fast sagen, es ist ein Land dem unsrigen gar nicht unähnlich, wenn es nicht einen grundlegenden Unterschied gäbe: Die Bewohner haben einen König!


Nun mögt ihr wohl sagen, das sei doch nichts so Besonderes, denn Könige gibt es ja in unserer heutigen Welt – die die Bewohner des Landes, das ich beschreiben will, die AnderWelt nennen oder das GrossLand, oder auch „die da drüben“ oder ähnlich –, also Könige gibt es bei uns ja auch.


Aber es ist etwas Besonderes mit dem König, den sie haben: Es ist nämlich ein GUTER KÖNIG, den seine Untertanen liebevoll „unser Guter König“ titulieren. Auch wird er im Volk manchmal der GROSSE GUKO genannt. „Unser GROSSER GUKO“ hört man sie auf den Marktplätzen sagen, „unser GROSSER GUKO hat wieder eine bedeutende Rede gehalten, er ist wirklich ein großer & guter König!“


Ja, dieser König ist zwar der oberste Herr in seinem Land und mit so großen Vollmachten ausgestattet, dass er auch die wichtigsten Entscheidungen selber treffen kann. Aber da er ein guter König ist, berät er sich immer mit seinem Volk und seinen Ministern, was wohl das Beste für alle sei und macht dies dann zur Grundlage seiner Entscheidungen. Ohne Umwege, die das Regieren bei uns so schwierig machen. Und weil er ja ein guter König ist, trifft er natürlich auch immer die richtigen Entscheidungen.


Rein äußerlich ist unser Guter König keine Schönheit, er ist etwas rundlich, ja, man muss es leider sagen: er ist dick. „Aber meine Untertanen sehen aufs Herz“, pflegt er dann zu sagen. Er sieht ein wenig aus, wie der Obelix, dem wir in unserer AnderWelt zeichnerisch Denkmale gesetzt haben. Aber er hat, wie schon gesagt, ein gutes Herz, das zutiefst angefüllt ist mit Gerechtigkeitsliebe. Er ist ein Idealist, aber mit dem naiv-realistischen Durchsetzungswillen eines Traumtänzers. Er ist klug, hat den guten Willen und die Autorität, das Notwendige und als richtig Erkannte anzuordnen. Die Ausführung überlässt er dann freilich den ‘Machern‘, den ‘Realos‘. Wenn er von seinen Gefühlen überwältigt wird, dann versagt ihm auch schon mal die Sprache und er stammelt seine großen Entscheidungen in den Äther. Und seine Willensbekundungen führen dann auch schon mal zum unkontrollierten Fuchteln mit Armen & Beinen, ja, mit dem ganzen Körper. Aber das hindert ihn nicht bei der konsequenten Verfolgung seiner Ideale. „Wir machen das!“ ruft er dann wohl aus, „Wir machen das, meine lieben Freunde und Untertanen!“ – Ja, so ist er, der GUTE KÖNIG!


Ihm zur Seite stehen aber natürlich auch eine Reihe von hilfreichen Geistern, all diejenigen, die bei der Beratung und Ausführung der Regierungstaten eben notwendig sind; denn auch ein guter König kann nicht alles wissen und nicht alles alleine machen!


Da gibt es zum Beispiel Seine Exzellenz WEISSIMMER&HÖRTALLES. Solche Leute braucht man im Staat, in jedem Staat! Weissimmer hat Augen und Ohren am Geschehen, lauscht und belauscht, apportiert wie ein Hund die neuesten Ungeheuerlichkeiten aus der großen und kleinen Welt – auch aus der DrübenWelt – und berichtet alles seinem Guten König, wobei er teils selbst empört oder begeistert, teils auch ironisch oder traurig ist, wenn er seinem König Rapport erstattet.


Dann gibt es bei Hofe den kreativen Mitdenker seiner Majestät, nämlich Seine Exzellenz KÖNNTEMANNICHT, der – Diskutant und Berater des Königs – voller wunderbarer Ideen ist, wie man bestimmte Probleme lösen könnte. Wenn wir ehrlich sind, erscheinen seine Vorschläge manchmal absurd-vernünftig, oft im Gegensatz zu allem Herkömmlichen und Durchführbaren, realistisch-utopisch, jedenfalls provokant, mitunter abartig-normal, realistisch-skurril, sinnreich-verrückt. Ein Spinner, könnte man meinen, aber einfallsreich und voller Zuversicht: „Majestät, Ihr glaubt vielleicht, es geht nicht, aber es ginge schon!“ Er ist jedoch jedes Mal enttäuscht, wenn man ihm klarmacht, dass es schon ginge, aber eben nicht geht.


Wer kennt sie nicht, die rationalen, analytischen, wissenschaftlichen Menschen, die „wertneutral“ und ohne Parteinahme die Dinge „objektiv“ betrachten wollen. So einer ist unser MINISTER LOGICO, auch manchmal Mister Logico oder einfach nur „LOGI“ gerufen. Logi versteht es meisterhaft, gewisse Schwächen der Politiker, Unternehmer, Interessenvertreter und deren ideologische Positionen zu enthüllen. Er ist aber unfähig, aus seinen Erkenntnissen Folgerungen für das Handeln zu ziehen. Oder seine Folgerungen sind so abstrakt, dass sie für die Lebenspraxis keinen Gewinn abwerfen. So gesehen, bildet er einen gewissen Gegenpol zum guten König und wagt diesen sogar manchmal – liebevoll und konstruktiv – zu kritisieren. Aber er ist nicht rechthaberisch und lässt sich am Ende von den Erfolgen des Guten Königs, wenn auch zögernd und mitunter nörgelnd, umstimmen.


Und dann ist da noch der Minister BEDENKENTRÄGER DEMOKRATOS, Sekretär des Inneren und Träger des „Großen Bedenkenträger-Ordens“. Er ist der Abwägende, der stets alles erst einmal ausgiebig bedenkt, den Kopf hin und her wiegend das Für und Wider ausgiebig reflektiert und zur Abstimmung bringen will, um sich des Mehrheitswillens der Gemeinschaft zu versichern.


Nicht vergessen wollen wir unseren guten Minister MACHTALLES, den devoten Exekutor der Anordnungen des Königs, pflichtbeflissen dessen Wünsche umsetzend, eine Art Oberster Verwaltungsbeamter, ausübendes Organ und gesetzestreuer Handlungsgehilfe. So trägt er dazu bei, das Gute zu schaffen, wenn auch nicht aus eigenem Antrieb. Wäre der König böse, würde er auch das Böse umsetzen und sich rechtfertigen: „Ich habe nur pflichtbewusst die Befehle von oben befolgt“ würde er dann sagen. Aber hierzulande braucht er sich nicht zu verteidigen, denn das Gute rechtfertigt sich selbst.


Damit das Gute in die Welt hinausgetragen wird, bedarf es eines, der die Wahrheit verbreitet. Diese Aufgabe obliegt unserem Minister WEITERSAGER. Er ist der leicht für die gute Sache entflammbare, wortgewaltige Verbreiter der Maßnahmen des Königs. Man könnte ihn als eine Art Regierungssprecher, aber auch als Propagandaminister bezeichnen, der nach außen trägt und lobend herausstellt, was die Regierung – also der König – im Namen des Volkes beschlossen hat.


Nun, so gibt es eben viele in der Umgebung und Begleitung unseres Guten Königs, die ihm hilfreich zur Hand gehen oder die öffentliche Diskussion mitbestimmen. Nur können wir sie hier nicht alle aufzählen, aber Ihr werdet sie hier und da kennenlernen. Aber richtig, einige müssen wohl doch noch erwähnt werden!


Da fallen mir zwei sozusagen direkt ins Auge, die sich gegenseitig durchaus nicht immer gewogen sind: nämlich der etwas querköpfig-konservative WAS-DENN-NUN-SCHON-WIEDER, der alles in der alten Ordnung belassen möchte. „Es ist doch alles gut so wie es ist!“ pflegt er zu sagen. „Alles hat der liebe Gott so gewollt!“ Das ist seine Devise. Und: „Wir leben doch in der besten aller möglichen Welten!“ Das ist seine Überzeugung. Und: „Veränderung bringt nur Unheil!“ Dass er gelegentlich auch aggressiv werden kann, dann in seinen Herkunftsdialekt verfällt und etwa sein herbes „Ja – Kruzimörken“ in die Runde schleudert, das werdet Ihr gelegentlich erleben. „Ah, da schau her, unser HAUDRAUF“, sagt dann mancher.


Kein Wunder, dass er und unser Ungläubiger, den sie den ATEOSTEN nennen, sich manchmal in den Haaren liegen. Philosophisch gebildet, huldigt dieser einem materialistischen Weltbild und hält die Welt für radikal veränderbar: „Es ginge schon – wenn nur die Leute nicht wären, diese Hohlköpfe!“, ruft er dann bisweilen. Dabei ist die Bezeichnung „Ungläubiger“ ein wenig ungerecht; denn natürlich glaubt auch er an manches Wesentliche und Erhabene in der Welt, aber eben anders als der Haudrauf.


Natürlich gibt es in Eukadien auch eine Ministerin für Bildung & Erziehung, das ist ANA. Sie ist zuständig für die theoretische Erarbeitung und Durchsetzung fortschrittlicher Bildungskonzepte. Auf der unteren Praxisebene steht ihr ein wackerer Mann zu Seite, der für die Umsetzung verantwortlich zeichnet, das ist der PÄDAGOG. „Wir müssen das Volk erziehen, Majestät, sonst verdummt es oder wird gar nicht erst klug!“ so kann man ihn reden hören.


Und hatte ich schon unseren GLOBETROTTER erwähnt? Das ist der Vielgereiste, der die neuen Erkenntnisse aus fernen Ländern mitbringt und schon zu mancher Verbesserung der Verhältnisse beigetragen hat. „Wisst Ihr, Majestät“, sagte er zum Beispiel, „wisst Ihr, wie es im Lande Bananien zugeht?“ Und der Gute König lauschte dann ergriffen und staunte über die Neuigkeiten. Aber manchmal sagte er auch: „Wie gut, dass ich dort nicht leben muss!“ Und tatsächlich ist manches, was der Vielgereiste von drüben an Informationen bisher mitbrachte, äußerst skurril, widersprüchlich, ja geradezu empörend und unverständlich.


Kauzige Menschen gibt es wohl überall auf der Welt! Jedenfalls lebt auf der Insel auch ein Witwer namens SPONS, manchmal scherzhaft Spendenius genannt, Naturfreund, Weltretter. Besonders für die Tiere hat er ein weites Herz. Und so träumt er des Nachts davon, der bedrohten Tierwelt dadrüben mit seinem kleinen Vermögen zu helfen. Manchmal ist freilich sein Herz größer als sein Geldbeutel. Dann ist er traurig und klagt: „Ach, wie werde ich Millionär?“ Er ist übrigens Träger des „Spendenius-Ordens am Bande der Natur“.


DAS VOLK – oh ja – das Volk! Fast hätten wir das Volk vergessen, mein Gott, das Volk! Nun ja, es verhält sich so, wie das Volk sich immer verhält, es schaut zunächst ungläubig drein, wenn die Regierung ein neues Gesetz erlässt – schluckt dann aber alles, was man ihm vorsetzt. Aber dafür haben wir ja, sagen sie, den PÄDAGOG, der das Volk klug machen soll. Und außerdem hatte man ja den GUTEN KÖNIG, und so konnte nichts schief gehen.


Unbedingt erwähnen muss ich – um mich nicht irgendwelchen berechtigten Vorwürfen der femininen Welt auszusetzen –, dass die FRAUEN auf dieser Insel der Vernunft eine wichtige Funktion ausüben. Und zwar nicht nur in dem Sinne, wie manche Männer ja gern das sogenannte „schöne Geschlecht“ sich zu wünschen belieben, nämlich als Hüterin des Hauses, Erzieherin der Kinder und attraktive Gespielin für schöne Stunden. Nein, die Damen dieses kleinen Inselparadieses wollen diese Rolle nicht länger spielen, sondern verstehen sich als gleichberechtigte und vernunftbegabte, den Männern in jeder Hinsicht ebenbürtige Wesen, die ihren entsprechenden Platz in der Gesellschaft einfordern. – So ist es!


Und es ist deshalb auch kein Zufall, dass sich im Beraterstab des Königs kluge und wichtige Frauen finden wie etwa die Naturwissenschaftlerin FRANZISKA, die mit ihren kompetenten geistigen Ausflügen in die Welt der Technik und der Naturbetrachtung zum Kenntnis- und Erkenntnisstand des Königs maßgeblich beiträgt. „Die Zukunft soll in den Sternen liegen? Dass ich nicht lache! Vielleicht steht sie in den Sternen!“ Und auch die Ökonomin ARGENZA, die als Finanzministerin das Geldsäckel zusammenhält, muss unbedingt genannt werden! „Ohne Geld läuft nix“, sagt sie, und: „Geld muss wandern!“


Eine sehr wichtige Person in dem Lande, das ich beschreiben will, ist der Philosoph EL FILOSOFO, gelegentlich auch „Monsignore Dunkel“ genannt, weil man durchaus nicht immer versteht, was er meint. Mitunter weltumspannend-apodiktisch, mitunter hypotaktisch-verschroben, zauberte er manches Mal eine bedripste Miene in das Gesicht des Guten Königs und der Minister. „Konnte ich mich den Damen & Herren verständlich machen?“ pflegte er dann, in einem Anfall von Selbstzweifel, zu fragen. „Dazu“ warf dann wohl Mr. LOGIKO gerne ein, „dazu müsste man wissen, was Euer Ehren eigentlich hatte sagen wollen!“ Worauf sich die Miene des guten Königs wieder aufhellte und er ein begeistertes „Bravo, bravo!“ schrie. Er klatschte dann wie wild in die Hände, tanzte abwechselnd auf dem linken und rechten Bein und konnte sich gar nicht wieder einholen vor Freude. „Köstlich!“, rief er dann immer wieder aus, „Köstlich! – 1:0 für unseren wackeren LOGIKO!“ Worauf Monsignore Dunkel etwas verstört in die Runde blickte, wohl grübelnd, warum denn seine Majestät so fröhlich war.


Ja, so war es! Ihr merkt schon, es geht bei uns mitunter auch sehr lustig zu. Und da wir gerade bei der Fröhlichkeit sind: Es gibt natürlich, wie an jedem richtigen Königshof, auch einen Narren, das ist des Königs NARR. Unter der Maske der Verstellung, im Spiel des vorgetäuschten Verrücktseins kann er sagen, was sonst nicht gesagt werden darf: die Wahrheit, witzig verpackt, poetisch-skurril, provokant oder verträumt, aber häufig nicht für ernst genommen. Und das ist des Narren Glück – denn die Wahrheit will die Welt nicht gerne hören!


„Sie schlagen der Wahrheit ins Gesicht


und fürchten nicht das Jüngste Gericht!“


Bleibt zum Schluss nur noch ein Wort zu sagen über das kleine Land, von dem ich berichten will. Es ist, wie schon angedeutet, eine Art Insel des Glücks inmitten einer Welt von Problemen. In einer gemäßigten Zone der Erde gelegen, klimatisch durch jene Breiten- und Längengrade begünstigt, die das Leben angenehm machen, und von günstigen Meeresströmungen umspült, hat es erhabene Naturschönheiten, imposante Wasserfälle, hohe Berge und tiefe Seen, rauschende Wälder und fruchtbare Felder. Es ist, kurz gesagt, ein kleines Paradies, eine Insel der Seligen! Wenn nicht – ja, wenn nicht auch hier gelegentlich der ganz normale Wahnsinn ausbrechen würde und vor allem die immer beunruhigenderen Nachrichten aus der AnderWelt ihre Gemüter so erhitzten.


Denn, das muss man sagen: Sie haben ein gutes Herz und leiden sehr unter den verwirrenden und widersprüchlichen Informationen, die Mister GLOBETROTTER in der letzten Zeit von drüben mit herüberbrachte. Dann mochte es wohl geschehen, dass sie in den Straßen und auf dem Markte darüber hitzig disputierten und sich ins Zeug legten, um die anderen von der bestmöglichen Problemlösung zu überzeugen. Und natürlich wusste es jeder immer ganz genau, wie die böse Sache aus der Welt zu schaffen sei.


Aber machen wir doch einfach einen kleinen Luftsprung auf die ferne Insel – das ist im Märchen erlaubt – und mischen uns unters Volk oder schauen von oben, gewissermaßen aus der Vogelperspektive, was sich dort in unserem, nun ja, realexistierend gedachten „Eukadien“ – wie die Inselbewohner ihr Land manchmal nennen – abspielt. Und da trifft es sich wirklich gut, dass der GUTE KÖNIG gerade eine seiner berühmten Reden hält, die ihn bei seinen Untertanen so beliebt gemacht haben, nämlich die „Große Rede über den Frieden und den Zustand der Welt“.










II


Rede über den Frieden und den Zustand der Welt


„Wertliebe Untertaninnen & Untertanen! –


Da heißt es wohl in der Heiligen Schrift“ – und hier machte der GUTE KÖNIG ein bedeutendes Gesicht – „Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen.


Aber, liebwerte Mitmenschen, solange wir zurückblicken in der Geschichte der Menschheit: Sie schlagen sich gegenseitig die Köpfe ein! In der Frühzeit mit Steinen, die sie am Boden auflesen, oder mit Knüppeln, die sie im Wald brechen. Später dann stechen sie sich mit Lanzen tot, gießen einander siedendes Pech auf die Häupter, spalten sich gegenseitig die Schädel, ziehen ihresgleichen bei lebendigem Leib die Haut vom Körper, verbrennen andere auf dem Scheiterhaufen oder vierteilen Gottes Geschöpfe, indem sie an ihren Armen und Beinen Rosse anspannen und diese in die vier Himmelsrichtungen auseinandertreiben, den Unglücklichen so die Gliedmaßen vom Rumpf trennend. Und ein Rumpf ohne Gliedmaßen, liebe Freundinnen & Freunde, das ist ein trauriger Anblick! Auch auf das grausame Rad flechten sie ihre Mitkreaturen. Sie denken sich die vielfältigsten Grausamkeiten aus, mit denen sie sie piesacken, quälen, peinigen und entwürdigen. Nichts ist ihnen heilig! Was haben sie nur für Seelen in ihrem Körper? Keine andere Tierart ist ihnen an Grausamkeit gleich.“


Hier nahm der GUTE KÖNIG einen Schluck Wasser aus einer bildschönen, weil königlichen Karaffe, tupfte sich den Mund mit einem seidenen Tuch ab und fuhr alsbald fort:


„Und heute, meine lieben wertvollen Untertanen? Und heute? Was berichtet man uns?


Auch heute noch schlagen sie unschuldigen Menschen mit scharfen Schwertern die Köpfe ab, und dies vor laufenden Kameras, damit gar viele Menschen ihre Grausamkeiten sehen sollen. Und sie schänden jahrtausendealte Tempel und machen sie dem Erdboden gleich. Heilige Gestalten, vor Jahrtausenden überlebensgroß in den Felsen geschlagen, sprengen sie in die Luft – ohne jegliche Ehrfurcht. Und sie steinigen ihre Ehefrauen, wenn diese dem Manne nicht untertänig sein wollen. Und junge Männer töten ihre Schwestern, wenn sie sich dem Joch uralter und überkommener Riten entziehen und ein modernes Leben führen möchten.


Heute, so hört man von jenseits unserer Grenzen, heute schießen sie aus großer Entfernung, ohne Ansehen der Person, mit schnellfeuernden Maschinengewehren, Kalaschnikows und Torpedos auf ihre Mitmenschen, lassen Bomben auf ihre Häuser & Häupter fallen, die keinen Stein auf dem andern, keinen Kopf auf seinem Körper und kein Fleisch an ihren Rippen lassen. Allein dieser Gedanke, meine wertvollen Untertanen, könnte einen ganz kopflos machen! Sie legen, wie uns Nachrichten von drüben berichten, Gegenstände ins Gras, die sie ‘Tellerminen‘ nennen, um damit Artgenossen von ihren Beinen und Armen abzusondern und unschuldige Kinder in Stücke zu zerreißen. Sie nehmen ihnen somit jegliche Lebensfreude und Zukunft. Und mit ferngesteuerten sogenannten ‘Drohnen‘ – ein Wort, das sie dem ehrenhaften Volk der Bienen entlehnt haben – töten sie über Kontinente hinweg unliebsame Personen, mitunter dabei unschuldige Menschen mordend, die gar nicht Ziel der Tötungsaktion waren. Und sie beschließen in den Parlamenten, dass immer mehr und immer gefährlichere Waffen produziert und in alle Länder verkauft werden, obwohl ein vielhundertfacher ‘Overkill‘, wie sie es nennen, die ganze belebte Natur bereits hunderte Male auslöschen könnte.


Auf der Erfindung immer neuer Waffen ruht der Fluch des Kain. Die Entwicklung der Menschheit, meine lieben Mitmenschen? Vom Holzknüppel zum Atomsprengkopf! Waffen sind eine Droge, sie machen süchtig. Eine Bombe mit höchstexplosivem Wasserstoff haben sie sogar konstruiert, die angeblich eine 65.000-mal größere Wirkung entfalten soll als jene Bomben, mit denen sie seinerzeit in Japonien Millionen von Menschen getötet haben. Was haben sie nur für Seelen? Was hat die GROSSE NATUR, die doch sonst so klug und weise ist, sich dabei gedacht?


Oder ist es gar nicht die Natur, meine Freunde, sondern sind es die falschen Gedanken in den Köpfen, die zu falschen Handlungen führen? Sie misstrauen einander, beargwöhnen sich, und glauben stets, dass der andere ihnen an den Kragen will. Sie können nicht aufeinander zugehen, den ersten Schritt hin zur Freundschaft und zum Frieden machen, sondern überbieten sich in feindlichen Handlungen und Drohgebärden. Sie wollen immer zeigen, wie stark sie sind. Aber wahrhaft stark wären sie, wenn sie die Größe besäßen, ihren Gegnern die Hand der Versöhnung und des Vertrauens zu reichen. Was für Staatenlenker!“


Hier wurde die Rede des GUKOS unterbrochen, denn der NARR hatte sich inzwischen unters Volk gemischt und sang der lauschenden Gemeinde sein kleines Antikriegslied vor. – Auch der König hörte andächtig zu.


Kleines Lied gegen Krieg & Tyrannei


Sie laben sich am Brudermord,


sie töten die Schwestern in einem fort,


wer kann ihre Blutgier bannen?


Tod der Tyrannei, Tod den Tyrannen!


Ja – die Felder der Niederlagen


sind unermesslich groß!


Hört auf mit den ewigen Kriegen!


Wird euer Verstand nie siegen?
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